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Einführung

Integrale und funktionale Verbindungen aus Sachen sind allgegenwärtig. Ein
anschauliches Beispiel hierfür liefern Kraftfahrzeuge. Sie stellen das Ergebnis
mehrerer Verbindungen aus Karosserie, Fahrgestell, Motor, Reifen usw. dar. Als
eine solche Einheit gehen die Fahrzeuge Verbindungen mit anderen Sachen ein,
zu deren Zwecken sie verwendet werden, etwa zum Transport von Produkti-
onsmitteln und Produkten in einem Industriebetrieb. Eine Fülle von Sachver-
bindungen begegnet einem zudem in Bezug auf Bauwerke. Bei deren Errichtung
werden Ziegelsteine vermauert, Dachziegel und Fliesen verlegt oder Fenster und
Türen eingesetzt. Daneben sind weitere Sachen, etwa Maschinen, Heizungsan-
lagen oder Rauchmelder, mit dem fertiggestellten Bauwerk, sofern dieses
überhaupt als Sache existiert, jedenfalls aber mit dem Grundstück bzw. dem
fonds de terre,1 verbunden.

I. Bewahrung wirtschaftlicher Werte durch Etablierung einer
rechtlichen Einheit

Die französische und die deutsche Rechtsordnung widmen sich derartigen
Sachverbindungen in einer Vielzahl von Regelungen (v. a. Art. 546, 551 ff. , 524 f. ,
2397 Cc; sowie §§ 946 ff. , 90, 93 ff. , 926, 1031, 1120, 97 f. BGB), was nachvoll-
ziehbar ist angesichts der realen wirtschaftlichen Relevanz der Verbindungen.
Sowohl integral als auch funktional verbundene Sachen ergänzen sich zu einer
Funktionseinheit,2 sei es dadurch, dass die eine die andere komplettiert, oder
dadurch, dass sie die mit ihr verfolgten Zwecke ermöglicht bzw. fördert. Die
Sachen gehen, auch wenn sie dabei wirtschaftlich regelmäßig im Verhältnis von
Haupt- und Nebensache zueinander stehen, eine Wechselbeziehung ein. So ist
einmal die Neben- auf die Hauptsache angewiesen; ohne diese könnte aus ihr

1 Zur Rechtsnatur der Sachen sogleich unter III. 3. (S. 30 ff.).
2 Baur/Stürner, § 3, Rn. 6.



kein bzw. nur ein sehr verminderter Nutzen gezogen werden.3 Fehlt die land-
wirtschaftliche Fläche, ist ein Mähdrescher als Kraftfahrzeug lediglich Fortbe-
wegungsmittel und in dieser Funktion auf Straßen nicht sinnvoll nutzbar. Um-
gekehrt nützt die Neben- der Hauptsache. Ein Mähdrescher fördert den Zweck
der Ackerflächen. Die verbundenen Sachen bilden eine wirtschaftliche Einheit.
Dies schlägt sich in der Regel auch wertmäßig nieder. Ein Pkw ist mehr wert als
seine Einzelteile.4

Das aus dieser wirtschaftlichen Bedeutung der Verbindungen folgende so-
ziale Bedürfnis nach der Bewahrung der erschaffenen Einheit würdigen die
französische und die deutsche Rechtsordnung. Die jeweiligen Vorschriften bil-
den die wirtschaftliche Relevanz der Verbindungen rechtlich ab; sie übersetzen
die wirtschaftliche weitgehend in eine rechtliche Einheit.5 Ihr Sinn und Zweck ist
der Erhalt wirtschaftlicher Werte6 durch die Etablierung und die Wahrung einer
rechtlichen Einheit.

Die zentrale Frage in diesem Kontext ist nun: Wie gelingt es den angeführten
Vorschriften, ein einheitliches rechtliches Schicksal zu fördern und das ange-
führte Bedürfnis zu befriedigen? Sie steht auch im Fokus dieser Arbeit. Hierzu
heißt es grundsätzlich: Indem die Regelungen auf eine rechtliche Koordinierung
der Sachen abzielen,7 d. h. deren rechtliches Schicksal verknüpfen.8 Wie genau,
also auf welche Weise und mit welchen Konstruktionen, das französische und
deutsche Recht eine solche Koordinierung erzielen, soll diese Untersuchung
aufdecken, ebenso wie die jeweiligen Perspektiven, aus denen Verbindungsrecht
beleuchtet wird, und die systemprägenden Fragen, welche aus diesen Perspek-
tiven in Bezug auf Sachverbindungen gestellt werden.

Zur Erörterung dieser Aspekte muss man sich zunächst damit auseinander-

3 Vgl. zur Abhängigkeit der Neben- von der Hauptsache Goubeaux, Rn. 39.
4 Wieling, § 2 I 2 b, S. 57 f.
5 Zu dem Schluss von der realen wirtschaftlichen Einheit auf die Notwendigkeit einer Über-

setzung in rechtliche Kategorien siehe Dross, Choses, Rn. 392, sowie, nur bezogen auf die
immeubles par destination, Rn. 413; siehe auch Brox/Walker, BGB AT, Rn. 811, wonach die
Regelung in den §§ 93 ff. BGB »wirtschaftlich zusammengehörige Sachen auch mit einer
rechtlichen Klammer« versehe.

6 Zum deutschen Recht siehe BGH, 3. 3. 1956, NJW 1956, 945, 945 (zu § 93 BGB, nicht abge-
druckt in BGHZ 20, 159 ff. : »Nach dem Sinn und Zweck des § 93 BGB soll verhindert werden,
daß wirtschaftliche Werte ohne rechtfertigenden Grund zerstört werden und dadurch der
Volkswirtschaft Schaden zugefügt wird«); BGH, 23. 10. 1968, NJW 1969, 36, 36 (zum Zube-
hör). Zum französischen Recht siehe Dross, Choses, Rn. 414 (betreffend die immobilisation
par destination); JCl., Propri¦t¦, Lfg. 105, Rn. 21; Dross, Accession, Rn. 213 mit Fn. 86 (jeweils
zur accession).

7 Siehe zum Zubehör BGH, 23. 10. 1968, NJW 1969, 36, 36.
8 Vgl. BGH, 13. 1. 1994, BGHZ 124, 380, 392 (zu § 97 BGB); vgl. zur Funktion der immobilisation

par destination Boffa, Rn. 525.
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setzen, in welcher Hinsicht ein Koordinierungsbedarf überhaupt besteht. Ein
Hindernis des rechtlichen Gleichlaufs der verbundenen Sachen ist die jedenfalls
ursprüngliche Mehrzahl von Sachen und Eigentumsrechten. Sie ermöglicht eine
auf Trennung hinauslaufende isolierte Verfügung über nur eine der Sachen9 und
provoziert im Falle personenverschiedener Eigentümer der Sachen eine Lösung
der Sachen aus ihrem wirtschaftlichen Verbund.10 Zudem weisen die Sachen
nicht stets dieselbe Rechtsnatur auf. Ein Mähdrescher wird als bewegliche Sache
bzw. als Mobilie mit einem Grundstück bzw. einer Immobilie verbunden. Die
Sachen unterfielen daher sowohl nach französischem als auch nach deutschem
Recht an sich einem unterschiedlichen Normen-, insbesondere Verfügungsre-
gime. Schließlich kann die rechtliche Koordinierung der Sachen schlicht am
Umfang der wirtschaftlichen Einheit scheitern. Diese geht vielfach nicht nur aus
einer Verbindung zweier Sachen hervor. Will jemand das landwirtschaftlich
oder industriell genutzte Grundstück bzw. den fonds de terre, entsprechend der
allgemeinen Lebenserfahrung,11 »als eine Einheit«, d. h. mit den genutzten Ge-
räten und Maschinen erwerben, liefe er ohne spezifische rechtliche Regeln
aufgrund der divergierenden Verfügungsregeln sowie der Vielzahl von Sachen
Gefahr, nicht jede der Sachen zu erwerben.

Dieser letzte Aspekt verdeutlicht bereits, dass eine rechtliche Einheit bzw. Ko-
ordinierung insbesondere in Bezug auf komplexe, aus einer Vielzahl von
Sachverbindungen etablierte, wirtschaftliche Einheiten zu einer Vereinfachung
des Rechtsverkehrs beiträgt.12 Die §§ 93, 97, 926, 1031 BGB und die Art. 552 f. ,

9 Klarstellend sei darauf hingewiesen, dass nicht über die Sache, sondern stets über das Recht
(an der Sache) verfügt wird, siehe Bork, AT, Rn. 450; Larenz/Wolf, § 23, Rn. 36. Dies sieht das
französische Recht ebenso. Der Veräußerer übertragt nicht die chose, sondern sein Recht an
dieser chose (B¦nabent, Contrats sp¦ciaux, Rn. 19: »C’est par commodit¦ qu’on dit ›vendre
une chose‹ : c’est en r¦alit¦ toujours son droit sur cette chose que cÀde le vendeur«). Auch
geht die wohl herrschende Meinung davon aus, dass Belastungsgegenstand einer Hypothek
der droit r¦el und nicht die chose, die Hypothek mithin ein »dingliches Recht zweiten Gra-
des« (»droit r¦el au second degr¦«) sei, Simler/Delebecque, S�ret¦s, Rn. 381; Planiol/Ripert/
Becqu¦, XII, Rn. 328; siehe auch Marty/Raynaud, III.1. , Rn. 176; Mazeaud/Chabas, III.1. ,
Rn. 239. Gleichwohl wird im Folgenden, weil im Einklang mit der vom BGB selbst ver-
wendeten Terminologie (vgl. z. B. §§ 873 (1), 1018, 1113 (1) BGB, § 1 (1) ErbbauRG für die
Belastung eines Grundstücks und § 1204 (1) BGB für die einer beweglichen Sache), hin-
sichtlich von Verfügungen über das Eigentum an einer Sache grundsätzlich von »Verfü-
gungen über die Sache«, von »Belastungen der Sache« usw. gesprochen.

10 Vgl. Mugdan, III, S. 22 f. (Mot III 41), zum Zweck der Regelung in § 93 BGB; dazu ausführlich
unten Kap. 2, I. 1. b) (S. 108 ff.).

11 Siehe OLG Düsseldorf, 13. 5. 1992, DNotZ 1993, 342, 344; LG Gießen, 14. 4. 1999, NJW-RR
1999, 1538, zur Vermutung des § 926 (1) Satz 2 BGB.

12 Vgl. Lamarche, RTD civ. 2006, 1, 5, Rn. 7, wonach die auch das französische Verbindungs-
recht beherrschende accessorium sequitur principale-Maxime (zu ihr unter anderem unten
Kap. 2, II. 1. e), II. 2. (S. 121 ff.) und III. 1. a) (S. 125 ff.)) die Idee einer notwendigen Ver-
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524 f. Cc ermöglichen einen unkomplizierteren Erwerb von Rechten »an der
Einheit«. Insbesondere die Kreditbeschaffung wird hierdurch spürbar verein-
facht. Anstatt zum einen das Grundstück bzw. den fonds de terre mit einem
Grundpfandrecht und zum anderen jeweils die mit dem Boden fest verbundenen
Bauwerke oder gar deren Einzelteile sowie die genutzten Maschinen mit Mo-
biliarpfandrechten belasten oder sonst isoliert als Sicherheit (etwa im Wege der
Sicherungsübereignung) geben zu müssen, genügt die Bestellung eines
Grundpfandrechts, welches sich auf die mit dem Grundstück bzw. dem fonds de
terre verbundenen Sachen erstreckt. Mit nur einer Verfügung wird »die Einheit«
zum Kreditsicherungsmittel. Weil diese einen höheren Wert abbildet, stärken die
Vorschriften über integrale und funktionale Verbindungen zudem die Kredit-
fähigkeit des Grundeigentümers.13

II. Rechtshistorische Einführung

Einige der grundlegenden Fragen dieser Untersuchung wurden damit bereits
aufgeworfen, nämlich neben der nach dem »Ob« der rechtlichen Einheit, also
den praktischen Ergebnissen, insbesondere die nach dem »Wie« der rechtlichen
Koordinierung, d. h. nach dem konstruktiven Weg hin zu einer rechtlichen
Einheit. An sie schließt die Frage nach dem »Warum« an. Welche Gründe haben
die deutsche und französische Rechtsordnung dazu bewegt, sich für das jewei-
lige Modell und gegen ein anderes zu entscheiden? Dabei lassen sich, dies sei
vorweg angemerkt, substantielle Begründungen für die Konstruktionen des
französischen Rechts selten(er) feststellen. Ihre Aufnahme in den Code civil ist
vielmehr die Fortführung einer rechtshistorischen Tradition. Hinsichtlich des
beinahe 100 Jahre jüngeren BGB lassen sich in den Materialien der Kommis-
sionen zumindest Argumente gegen das französische System finden,14 welche
ihrerseits Ausdruck einer spätestens seit dem Code civil einsetzenden Ent-
wicklung in der Rechtslehre sind. Sachenrecht als Ergebnis einer historischen
Entwicklung aufzufassen,15 ist somit eine im Hinblick auf die Konstruktionen
des französischen und deutschen Verbindungsrechts durchaus zutreffende
Einschätzung. Um sowohl die diesbezügliche Tradition des Code civil als auch

einfachung der rechtlichen Regelungen ausdrücke; in diesem Sinne zudem Terr¦/Simler,
Biens, Rn. 214.

13 Vgl. MüKo/Stresemann, § 97, Rn. 50, betreffend die Erstreckung der Grundpfandrechte auf
das Zubehör ; ferner MüKo/Eickmann, § 1120, Rn. 1, demzufolge das Zubehör ca. 40 bis
50 % des Wertes eines Grundpfandrechts ausmacht.

14 Insofern bestätigt sich auch im Verbindungsrecht die allgemeine Aussage, das BGB sei »ein
Zivilgesetzbuch, das betont gegen ›das‹ andere, den Code civil, geschrieben wurde […]«, so
von Bar, JZ 2014, 473, 474.

15 In diesem Sinne Van Erp/Akkermans/van Erp, Property Law, S. 53.
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die Entwicklungslinien bis zum BGB nachvollziehen zu können, ist die folgende
rechtshistorische Einführung zu den Kodifikationen, insbesondere zum Code
civil, unverzichtbar.

Denn nicht nur im Verbindungsrecht, sondern ganz allgemein im droit des
biens16 (dem »Recht der Güter«)17 sowie in anderen Bereichen stellt der Code
civil im Wesentlichen eine Fortführung der französischen Rechtstradition dar.
Er knüpfte in besonderem Maße an das vorrevolutionäre Recht (sog. ancien
droit) an und übernahm trotz revolutionärer Einflüsse viele der bereits eta-
blierten Rechtsinstitute.18 Dieses »alte« war indes kein einheitliches Recht. Den
Rechtsquellen (und deren territorialen Geltungsbereichen) nach unterscheidet
man zwischen zwei Strömungen: dem sog. droit coutumier des Nordens, ba-
sierend auf zahlreichen19 Gewohnheiten und Bräuchen (coutumes) primär ger-
manischen Ursprungs,20 und dem sog. droit ¦crit des Südens, das sich haupt-
sächlich auf schriftlich abgefasste, römische Rechtsquellen stützte, zunächst auf
die der klassischen Juristen aus dem dritten Jahrhundert und auf den Codex
Theodosianus, ab dem 12. und 13. Jahrhundert auf das wiederentdeckte und
nunmehr verbreitete Recht Justinians.21 Die territoriale Grenze verlief in etwa
vom Pays de Gex (nahe Genf) im Osten Frankreichs bis zur Atlantikmündung
der Charente (nahe Rochefort).22 Keine der Strömungen blieb allerdings von
Elementen der jeweils anderen unbeeinflusst. So existierten auch im Süden
schriftliche, von germanischem Recht durchsetzte coutumes, während man im
Norden das römische Recht subsidiär zurate zog.23 Zudem begannen im
13. Jahrhundert die ersten Juristen mit der Niederschrift des Gewohnheits-
rechts. Berühmtheit erlangten etwa die Sammlungen von Beaumanoir, d’Able-

16 Atias, Biens, Rn. 13, beschreibt le droit des biens als eine sich ohne wirklichen Bruch fort-
setzende Geschichte. Le droit des biens könne nicht ohne historischen Bezugspunkt unter-
sucht werden.

17 So übersetzt von von Bar/Beysen, Sachenrecht IV, Frankreich, S. 189.
18 Zweigert/Kötz, § 6 I, S. 74. Die Redaktoren des Code civil wollten, so drückte es Portalis,

Discours pr¦liminaire, S. 34, aus, eine Verständigung zwischen dem droit ¦crit und dem droit
coutumier erreichen, sofern dies möglich war, ohne die Einheit des Systems zu brechen und
den generellen Esprit zu erschüttern. Sie hielten es für nützlich, all das, was nicht notwendig
beseitigt werden musste, zu bewahren.

19 Es galten ca. 60 coutumes g¦n¦rales in einer ganzen Provinz sowie etwa 300 lokale Bräuche,
Marty/Raynaud, I, Rn. 65. Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 33, sprechen gar von über 700 lokalen
coutumes.

20 Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 211.
21 Marty/Raynaud, I, Rn. 65.
22 Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 33; Marty/Raynaud, I, Rn. 65.
23 Zweigert/Kötz, § 6 II, S. 75.
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iges oder Bouteiller.24 Mit der ordonnance de Montilz-lÀs-Tours von 1453 ordnete
Charles VII. die Aufzeichnung der Bräuche schließlich verbindlich an.25

Bis zum Inkrafttreten des Code civil bestand dieser Zustand der Rechtszer-
splitterung im Wesentlichen fort. Eine gewisse vereinheitlichende Entwicklung
nahm aber bereits unter dem ancien droit ihren Lauf.26 Neben dem kanonischen
Recht27 und den königlichen Gesetzgebungsakten (ordonnances)28 förderte
insbesondere die Rechtsprechung der sog. Parlements ein einheitlicheres Recht.
Den von ihnen erlassenen Entscheidungen (arrÞts de rÀglement), denen oft
mehrere Bräuche zugleich zugrunde lagen, kam Gesetzeskraft zu.29 Besondere
Beachtung fanden die arrÞts des Parlement de Paris, welches seit dem 14. Jahr-
hundert den Rang eines königlichen Obergerichts hatte und dessen Zustän-
digkeit daher weit über den Anwendungsbereich der Pariser coutume hinaus
reichte.30 Die Coutume de Paris entwickelte sich so zu einem gemeinen, subsidiär
anwendbaren Recht, dem »droit commun coutumier«.31 Ein die Rechtseinheit
vorbereitender Faktor waren ferner die Arbeiten der französischen doctrine,
darunter diejenigen bedeutender Rechtswissenschaftler wie Dumoulin, Loysel
und vor allem Domat und Pothier, deren Werke die Redaktionskommission des
Code civil erheblich beeinflussten.32

Auch das nach 1789 erlassene sog. »Zwischenrecht« (le droit interm¦diare)
änderte nichts an dem wenig einheitlichen Zustand. Die Verfassung von 1791
hielt jedoch immerhin die Forderung nach einer Kodifikation fest.33 Es folgten
mehrere nicht verabschiedete Entwürfe von Cambac¦rÀs.34

Napol¦on Bonaparte beauftragte schließlich am 24 thermidor VIII35 eine
Redaktionskommission mit der Abfassung eines neuen Entwurfs. Ihr gehörten
vier Mitglieder, allesamt Praktiker, an; davon, und insofern berücksichtigte

24 Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 215, Rn. 77 (mit allerdings anderer Schreib-
weise).

25 Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 34.
26 Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 35 (»tendance vers l’unit¦«). Terrat, Du r¦gime de la propri¦t¦,

S. 329, spricht davon, dass die die Einheit des französischen Rechts das Werk von acht
Jahrhunderten Arbeit und Mühe sei.

27 Dazu Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 35; Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 216 f.
28 Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 221; Marty/Raynaud, I, Rn. 66.
29 Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 35.
30 Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 218.
31 Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 35.
32 Mazeaud/Chabas, I.1. , Rn. 35, wonach Pothier und Domat die »guide[s] des r¦dacteurs du

code« waren. Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 219, Rn. 89, spricht von Pothier
als dem »pÀre spirituel du Code civil«, dem spirituellen Vater des Code civil.

33 »Il sera fait un Code de lois civiles, commun � tout le royaume«, zitiert von Ferid/Sonnen-
berger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 225.

34 Dazu Mazeaud/Chabas, I.1., Rn. 39.
35 Laut Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 302, Fn. 4, sowie Mazeaud/Chabas, I.1. , Rn. 40,

der 13. August 1800.
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Napol¦on beide Strömungen, zwei Juristen aus den Regionen des droit ¦crit,
Portalis und Malleville, und zwei aus dem gewohnheitsrechtlichen Norden, Bigot
de Pr¦ameneu und der Kommissionsvorsitzende Tronchet. In nur vier Monaten
war der Entwurf erstellt. Nach Veränderungen im Gesetzgebungsverfahren trat
der Code civil am 21. März 1804 als »Code civil des FranÅais« in Kraft.36

Das zum 1. Januar 1900 eingeführte BGB beseitigte ebenfalls einen bis dahin
bestehenden Zustand der Rechtszersplitterung im Zivilrecht. So galt im Deut-
schen Reich etwa das preußische Allgemeine Landrecht von 1794, der Code civil
von 1804, das gemeine Recht in unterschiedlichen Variationen und das sächsi-
sche BGB von 1863.37 Nachdem die sog. Lex Miquel-Lasker von 1873 die Kom-
petenz des Reiches zur Gesetzgebung für das gesamte bürgerliche Recht be-
gründet hatte,38 wurde 1874 die Erste Kommission zur Ausarbeitung eines
Entwurfs für ein bürgerliches Gesetzbuch eingesetzt, welchen sie 1888 mit den
zugehörigen Motiven veröffentlichte.39 Den vorbereitenden Teilentwurf zum
Sachenrecht verfasste und erläuterte Reinhold Johow.40 1895 folgte der Zweite
Entwurf der Zweiten Kommission mitsamt den Protokollen.41

Im Gegensatz zum naturrechtlichen Code civil42 wurde das BGB inhaltlich,
stilistisch und systematisch erheblich durch die Pandektenwissenschaft des
19. Jahrhunderts geprägt.43 Deren Grundlage waren die Quellen des Corpus iuris
civilis.44 Daher überrascht es nicht, dass der Code civil mit seiner Fortführung
römischer und germanischer Rechtstradition mehr germanische Rechtssätze
enthält als das BGB.45 Insbesondere die in dieser Untersuchung relevanten sa-

36 Marty/Raynaud, I, Rn. 69.
37 Eisenhardt, Dt. Rechtsgeschichte, Rn. 574.
38 Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 283, Rn. 34.
39 Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 284, Rn. 37 f.
40 Vgl. Jakobs/Schubert, Entstehungsgeschichte, S. 41 ff. , sowie Johows Biographie auf S. 74.
41 Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 288, Rn. 48.
42 Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 224, Rn. 106 (»reifste Frucht dieser Ära«),

allerdings mit Einschränkungen, vgl. Rn. 107. Wesel, Geschichte des Rechts in Europa,
Rn. 127, S. 404, und Rn. 138, S. 476, spricht dem Code civil gar ganz den Charakter einer
Naturrechtskodifikation ab.

43 Zweigert/Kötz, § 11 II, S. 143; Wesel, Geschichte des Rechts in Europa, Rn. 138, S. 482. So
unterscheiden sich BGB und Code civil auch in ihrem sprachlichen Stil. Die Vorschriften des
BGB werden als begrifflich präzise, abstrakt, aber wenig anschaulich und volksnah bewertet,
so Schlosser, Neuere Europ. Rechtsgeschichte, S. 293, Rn. 60. Auch Marty/Raynaud, I, Rn. 71,
bemängeln den oft zu abstrakten und theoretischen Charakter des BGB. Dem Code civil wird
demgegenüber eine anschauliche, dafür aber wenig technische bzw. präzise Terminologie
attestiert, so Zweigert/Kötz, § 7 II, S. 89 f. ; zur Systematik sogleich unter III. 6. (S. 39 f.).

44 Eisenhardt, Dt. Rechtsgeschichte, Rn. 531; vgl. Wesel, Geschichte des Rechts in Europa,
Rn. 143, S. 509: »[…] Pandektenrecht, eine NeuAufl. des alten römischen«.

45 Zweigert/Kötz, § 7 I, S. 86 f. ; Ferid/Sonnenberger, Bd. 1/1, Rn. 1 A 333.
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